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Aeottalar-8tr. TI, Rot 106-20 


25. Jahr 


140 Feindschiffe 


Neuester Erfolg: 106800 BR 


Aus dom Führerhaupfquartier, 31, Mal 
Das Oberkommando „der Wehrmacht gibt 
bekannt: 
Am der Skagerräk-Schlacht hat die 
deutsche ‚gsmarine neue Erfolge zu ver- 
ichnen. In unermüdlicher Fortsetzung des 
ampfes gegen die felndliche Versorgungs- 
schlitahrt versenkten Unterseeboote Im West- 
atlantik wieder 22 Schiffe mit 106 800 BRT. Da- 
mit hat allein die Unterseebootwalfe im Mai 
dieses Jahres eine Versenkungsziffer von 140 
Schiffen mit 767.400 BRT, erreicht. 
Auch diesmal erfolgte ein 


Monta 


vor der amerikanischen 
a so naho an Land, daß die 
Detonationen der Torpedos dort vernommen 
werden konnten, Der Feind kann seine hohen 
Schltisverluste nicht mehr länger vorheimli- 
chen, da der Feuerschein der brennenden und 
untergehenden Schiffe, den die amerikanische 
Küstenbevölkerung von ihren Häusern aus bo- 
obachten kann, eine deutlichere Sprache spricht 
als die Ableugnungen des amerikanischen Ma- 
rinedepartoments, das stets nur einen Tell der 
Verluste zugibt, um die Unruhe des eigenen 
Volkes nicht noch zu vergrößern, 


36 britische Bomber abgeschossen 


Vier große Handelsschiffe des Nordmeer-Geleitzuges schwer beschädigt 


Aus dem Führerhaupfquartier, 31. Mal 


Dos Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der 
Ostfront führten eigene örtliche Angrilishand- 
lungen zum Erfolg. 

Im rlickwärtigen Goblet wurden stärkere 
bolschewistische Banden durch ungarische Ver- 
bände In zweiwöchigen Kämpfen vernichtet. 
Der Feind verlor hierbel neben einer Anzahl 
von Gefangenen über 4300 Tote, 21 Geschütze, 
97 Granatwerfer und Maschinengewehre sowie 
eine Menge Handfeuerwalfen und Munition, 

In der Schlacht um Charkow zeichnete sich 


Von den Resten des bereits seit Tagen von 
Lutt- und Seestreltktäften wiederholt schwer ge- 
trolfenen feindlichen Geleltzuges im Nordmeer 
wurden vier weitere große Handelsschiffe durch 
Bombenwurt beschädigt, Bei diesen Angriffen 
kam es zu Luftkämpfen, in deren Verlauf sechs 
feindliche Jäger der Muster Tomahawk und 

wurden, 
der Kampf fortgesetzt, 


TEE Eigene Linien 
ESS BolschewistischeUinien 
—— Eisenbahnen 


Brücken bay a 


Mit einer gewaltigen Ubermacht an Men- 
schen und Material setzte Timoschenko seinen 
großen Frühlahrsangriff auf die deutschen Stel- 
Jungen südlich von Charkow an. Es gelang 
ihm, hundert Kilometer auf Krasnograd durch- 
zubrechen, und die Bolschewisten und ihre 
englisch-amerikanischen Freunde schwelgten in 
Siegesjubel, Nun sel die große Wende gekom- 
men, Hitler entscheidend geschlagen, Der Ju- 
bel warzu früh, denn das Feldherrngenie Adolf 
Hitlers wandte in wenigen Tagen den Durch- 
bruch der Sowjets in eine geradezu klassische 


Deutsche und italienische Jagd- und Zerstörer- 
flugzeuge schossen 25 britische Flugzeuge ab. 
An der Kanalküsie verlor die britische Luft- 


Juni 1942 


London gibt 44 Flugzeuge zu 
Berlin, 31. Mat 


Beim Anflug der Britenbomber, die, über Hol- 
land kommend, auf das rheinisch-westfälische 
Industriegebiet zielten, wurden mehrere Flug- 
zeuge zum Absturz gebracht, Die deutschen 
Nachtjäger stürzten sich dann auf die Brilen- 
bomber und verwickelten sie in heftige Var- 
folgungskämpfe, während die deutsche Flak- 
artillerie die feindlichen Flugzeuge unter schwe- 
res Feuer aller Kaliber nahm. Die Britenbomber 
mußten Ihre Bombenwürfe, die vorwiegend auf 
die Innenstadt von Köln gezielt waren, teuer 
bezahlen, Mit diesem außerordentlich schweren 
Verlust von 97 Flugzeugen verlor die britische 
Luftwaffe über 200 Mann fliegendes Personal 
Der Londoner Nachrichtendienst gab am Sonn- 
tag zu, daß bisher 44 Flugzeuge von dem gestri- 
gen Angriff auf Köln nicht zurückgekehrt seien. 


er Zu) TEE SEE HE eo m a a en 
Aus kriegswirtschaftlichen Gründen werden die Um- 
fänge der Zeitungen mit Wirkung ab 1. Juni 1942 
der Versorgungslage ‚entsprechend neu geregelt. 
EEE u ER SEI nn 


watie bei Jagdvorstößen am gestrigen Tage 
zwei Flugzeuge, 

Vor der niederländischen Küste wurden 
"beim Augriit auf ein deutsches ‚Gelelt -acht 
feindliche Flugzeuge durch Sicherungsstreit- 
kräfte der Kriegsmarine abgeschossen. 

Britische Bomber unternahmen in der ver- 
gangenen Nacht einen Terrorangriii auf, die 
Innenstadt von Köln, wobel große Schäden 
durch Spreng- und Brandwirkung, vor allem in 
Wohnvierteln an mehreren difentlichen Ge- 
bäuden, u. a. auch an drei Kirchen und zwei 
Krankenhäusern, entstanden. Bel diesem ans- 


Bolschewishische Unien 


ln 
Y Room“ 


Umfassungsschlacht, die — das kann man 
heute schon sagen — noch in spätesten Zelten 
als das Musterbeispiel der Umkehrung eines 
gegnerischen Angriffs in dessen Vernichtung 
gepriesen werden wird. Von Süden und Nor- 

Ben die deutschen Kräftegruppen vor, 
schlossen den Ring hinter den eingeschlosse- 
nen Armeen und ließen sie nicht mehr los. Die 
beiden Karten zeigen in prägnanter Kürze den 
Verlauf der Operationen., Der Gang. gerade 
der Schlachten südlich von Charkow NN 
selbst wurde gar nicht davon berührt) hat das 


schließlich gegen die Zivilbevölkerung gerich- 
teten Angriff erlitt die britische Luftwaffe 
schwerste Verluste. Nachtjäger und! Flakarlil- 
Aerie schossen 36 der augmellenden- Bombur ab. 
Im Küstengeblet wurde außerdem ein Bomber 
von Marineartillerie zum Abschuß gebracht. 

Ein Nachtjägerverband unter Führung des 
Generalleutnants Kammhuber erzielte hierbei 
seinen 600. Nachtjagdabschuß, Hauptmann 
Streib seinen 25, und 26. und Oberleutnant 
Knacke seinen 20. Nachtjagdsieg. 

An der Ostfront errang Feldwebel Steinhatz 
seinen 83. Luftsieg, 


enkos Armeen 
N. 


hischebekin 2 
Bohino Schtschebekino 


Wjscheneg! 


Vertrauen des deutschen Volkes in das Kön- 
nen seiner Führung und die Tapferkeit seiner 
Soldaten erneut gestärkt, 
Unsere ‚Karte (links Nr. 1) zeigt den Ansatz 
der Sowjetarmeen zum umfassenden Angriff 
gegen Charkow am 12, Mal und die Einleitung 
der deutschen Gegenmaßnahmen. Die Karte 
(rechts Nr, 2) zeigt den- Verlauf der Schlacht 
bis zum 24, Mai, die am 29, Mai mit der völli- 
‚en Vernichtung ‚der südlich Charkow einge- 
ssolten sowjetischen Armeen endete. d 
>= (Wb, Gliese-OKW,, Zander-M.) 
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mit 767400 BRT. im Mai versenkt 


T. ı 44 Britenflugzeuge abgeschossen ı Admiral gefangen 
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Generalfeldmarschall von Kesselring In Afrika 
(Pk -Aufn.ı-Kriegsber, Zwilling, HH., Z) 


Gekränkter Stolz 


Von Ernst Sieglried Hansen 
Kopenhagen, Ende Mai 


Es ist früh am Morgen. Auf den Straßen 
Kopenhagens zeigt sich die erste Betriebsam- 
keit. Arbeiter und Angestellte eilen ihren Ar- 
beitsplätzen zu, Ein Bäckerjunge sitzt flötend 
auf selnem Fahrrad; Plötzlich bremst er hast 
am Bürgersteig auf, springt vom Sattel und zieht 
den Hut: Da erkennon wir schön den Anlol 
dieses ungewöhnlichen Verhaltens, Aus eineñ 
Törbogen Amallenbergs hört man Hufschläge, 
Der dänische König reitet wie allmorgendlich 
sus. Jede Szenerie fehlt, der König läßt sich 
von niemanden begleiten, es gibt auch kelnen 
Monschenauflauf, Einige Provinzler sind offen 
bar eigens mit der Absicht gekommen, ihren 
Landesvater zu sehen, das ist alles, Die Dänen 
lieben dieses Bild, 

Die Persönlichkeit, die nach dem König die 
größte Autorität in Dänemark besaß, ist vor 
wenigen Wochen: gestorben: Thorvald Stau- 
ning, Er war wegen seines langen wallenden 
Bartes selbst In Amerika bekannt, wo man sonst 
oft die» Ansicht vertritt, Dänemark nel die 
Hauptstadt von Kopenhagen. Das Leben Stau- 
nings, der als Atbelter In einer Zigarrenfabrik 
anfing, ist kennzeichend für die Struktur den 
innerpolitischen dänischen Lebens. Als or zum 
ersten Male Minister wurde, waren, die Sozial- 
demokraten, deren erster Mann er war, noch 
verhältnismäßig radikal. Eine Sozialdemokratin 
zog energisch an Staunings Rockzipfeln, als er 
sich beim Absingen des Könlgsliedes („König 
Christlan stand am hohen Mast..,") erhob. 
Aber Stauning blieb stehen. In den letzten 
Jahren seines Lebens war Stauning so gemäßlgt 
geworden, daß es den Konservativen gar nicht 
Auffiel, als sie Vertreter in selno Regierung 
entsandten. 

In der dänischen Geschichte sind gewalt- 
same Umwälzungen in neuerer Zeit unbekannt, 
Und sie wären absurd, Die Dänen gehören 
zu einem milden Menschentyp. Sie haben nicht 
die Kanten, die man ihren schwedischen und 
norwegischen 'Vettern nschsagt, Die Dänen 
setzen sich an den Kalfeetisch und reden über 
die Sache, Am Ende halten sie sich gegen» 
seitig für sehr sympathisch und sehen nicht ein, 
warum sle sich noch länger streiten sollen. 
So sind sie von einem Kompromiß zum ande- 
ren geschritten. Allerdings Ist os falsch, wenn 
sie daraus schließen, daß andore Völker es ga- 
nau so machen müßten. Denn die Dänen haben 
das Glück gehabt, niemals vor die Frage Sein 
oder Nichtsein gestellt zu werden, Es ging bis 
vor kurzem stets nur um die Frage Haben oder 
Nichthaben, und zwar zwischen einer Gesell 
schaftsschicht und der anderen, 

Im Großen gesehen, ist das auch heute #0, 
wenngleich sich In der Tiefe eine Erneuerung 
anbahnt, die quer durch die Volksschichten 
geht, In Deutschland stellt man sich gemeine 
hin nicht vor, wie unbeeinflußt das dänische 
Leben von den kriegerischen Ereignissen qê- 
blieben Ist. Dänemark nimmt eine Sonderstels 
lung in Europa ein, Die Regierung blieb ebena 
so wie der König am 9, April 1940 im Lande, 
Kein Haus wurde zerstört, aber es wurde auch 


Wir bemerken am Rande 


Nur mit Hemd und Hose Einer Be ‚großen Sle- 
ger, über die man aich 
In USA, so kindlich freut, dst der General Stillwell, 
zur Unterstützung Tschiangkalscheks mh britl« 
sehen Truppen nach Burma elle, 18 Tage halle er 
Gelegenheit, soine überragenden Fählokelten zu be- 
währen, Jünger Zeit ließen ihm die Japaner nicht, 
Dann rið er über die Berge nach Indien aus in Gè- 
sellschaft von 102 Mann einer bunt zusammengewär- 
fellen Gesellschalt, wie es «ine so überslürzte 
Plucht mit nich bringt. Der Korrespondent den „ixe 
‚change Telegraph” berichtet anschaulich, wie er den 
Genaral, nur mit Hemd und kurzer Hose bakleldet, 
am Rande einer Landstraße sitzend angetrolen habe 
und wie er sich, ausgehungert und halb verdurstet, 
über den Tee freute, den man Ihm reichte, Der Held, 
nou gestärkt, begann dann heftig zu schimpfen, über 
die Japaner, die ihn unaulhörlich mit Bomben be- 
dachten, über die eigenen Leute, die Ihm nicht ge- 
nügend Flugzeuge mitgegeben halten, und wahr- 
scheinlich noch über eine ganze Menge mehr. Man 
wird den Gedanken nicht los, dad Suliwell noch 
nicht allzusehr Grund hatte, aich aufruregen, nach- 
dem es mit seinen hundert Mana gelungen war, aus- 
zurücken, denn es hätte doch Immerhin sein können, 
daß ihm auch noch die Hosen verloren gingen. Be- 
wundern wir dafür die Bescheidenheit des angel- 
söchsichen Gemäts, das gar so wenig Ansprüche so- 
wohl an dio Fählgkelten ala auch an die Bekleidung 
Ahrer slegrelchen Generale stellt, k 


nichts an der võlligen Selbständigkeit des Lan- 


dos geändert. Der alte Reichstag tagt Immer 
hoch und beschließt oder verwitft Gesetae. Die 
dänische Armee besteht wie früher, Die Solda- 
ten ziehen mit Gewehr und Kanonen zum 
Ubungsplatz, Im Grunde hat sich nur Insoweit 
etwas geändert, als deutsche Truppen im Lande 
sind und Reuter nicht mehr die Aufmachung der 
Zeitungen bestreitet. 


Uns Deutschen kommt das fast unbedeutend 
vor, wenn wir davon abschen, daß Dänemark 
endgültig vor jeder Gefahr einer britischen In- 
vasion geschützt ist. Nicht so den Dänen. Und 
es liegt kein Grund vor, den Kopft darüber zu 
schütteln. Denn den Dänen war, als ihr Land 
unter den Schutz der deutschen Wehrmacht ge- 
setlit wurde, noch kaum ein offenes Wort über 
das neue Europa, für das Deutschland kämpft, 
und über die wahren Verhältnisse Im national- 
sozialistischen Deutschland gesagt worden. 
Vielmehr standen sie unter dem Eindruck de: 
britischen Agitation, ja, sie hatten, genau go 
nommen, solt Beginn des ersten Weltkrieges 
mur tolle Geschichten über die Deutschen go- 
hört, Anderselts waren ihnen der englische 
Gontloman und der französische Esprit als 
Ideale vom Katheder herab in der Presse 
verkündet worden. Jahrzehnte aber kann man 
nicht in zweieinhalb Jahren liquidieren. 


Daher wundert sich niemand, der das 
Land kennt, wenn viele Dänen sich noch von 
der Besetzung gekränkt fühlen. Dänemark 
ist eines der ältesten Königreiche Europas und 
hat eine große Vergangenheit, es fühlt sich 
den anderen europälschen Nationen in kultu- 
rellar und wirtschaftlicher Hinsicht gleich- 
wertig. Es glaubt sein Recht auf Eigenleben 
bedroht, wo es sich doch nur um die Ein- 
ordnung in ein größeres Ganzes handelt. Und 
es war über die Gefahr, die Europa aus dem 
Osten gedroht hat, lange nicht genügend unter- 
richtet. Aus alledem erklärt sich eine für das 
dänische Volk charakteristlsche Reaktion auf 
die Ereignisse des Jahres 1940, Man ist natio- 
naler geworden, als man es vorher schon war, 
jä, selbst die sich früher mit internationalen 
deen bokränzenden Intellektuellen haben 
schleunigst die Fahne aus der Truhe geholt, 


Manche Dänen beginnen dennoch sich klar 
zu machen, daß Europa nicht bereit ist, auf die 
Mitarbeit des kleinen, aber tüchtigen und flol- 
Bigen Volkos zu verzichten. Sie überlegen sich 
daher, daß) as eigentlich besser ist, nicht mehr 
gekränkt zu soin. Anderselts sind es, im 
Vergleich mit der Bevölkerungszahl, nur we- 
nge Dänen, die sich freiwillig in die euro- 
pälsche Front gegen den Bolschewismus ein- 
gorelht haben. Aber dafür ist es in elinom 
Lande, in dem alles Frieden und Gefahrlosig- 
keit atmet, wo man auf seinen Sonntagsa 
flügen Ministorn auf Fahrrädern begegnen 
kann und wo schließlich der Krieg seit Gene- 
zatlonen aine literarische Erscheinung ist, oln 
um so höher zu bewortender Entschluß, Und 
auch landwirtschaftliche Produkte. sind eln 
krlegswichtiger Faktor. Die Leistung des däni- 
schen Volkos im allgemeinen besteht aus Vieh, 
‚Schweinen, Butter und Eiern noch und noch. 


KriegsgerätwiebeieinerSchrottsammlung 


Die klassische Vernichtungsschlacht im Spiegel der ausländischen Presse 
Drahtmeldung unseren Ma.Berichterstatiers 


Stockholm, 1. Junt 

Die Stockholmer Zeitungen beschäftigen 

sich am Sonntag mit der Meldung des OKW. 

über die Beendigung dar Schlacht bei Charkow 

und veröffentlichen zum Teil Eigenberlchte 

ihrer Berliner Berichterstätter, die wenige Tage 

‚nach der Schlacht Charkow und das Kampf- 
gebiet besuchen konnten. 


„Svenska Dagbladet" veröffentlicht einen 
Artikel vom skandinavischen Telegrammbüro, 
in dem es u. a. heißt: „Die Schlacht bei Char- 
kow war wohl nicht die größte, doch strate- 
gisch eine der klassischsten Varnichtungs- 
Operationen, die die Heeresleitung bis jetzt 
durchgeführt hat, Die Schlacht bogann als ein 
großangelegter und vortrefflich vorbereiteter 
sowjetischer Umzingelungsversuch mit dem 
Ziel, Charkow zu erobern, Sie endete mit einer 
vollständigen Vortauschung der Rollen. Die 
Umzingelnden wurden umzingelt. Während 
einer zehnstündigen Automobilfahrt konnte ich 
das Ergebnis der Kämpfe und die Reste von 
20 sowjetischen Infanterledivisionen, sloben 
Kavalleriedivisionen und 14 Panzerbrigaden 
sohen, die Ihrer Vernichtung in einer währen 
Hölle von Stukabomben und Granaten ent- 
gegengegangen waren." 3 

Andere Stockholmer Zeitungen schildern, 
welch unerhört große Mengen Kriegsma- 
torial von den doutschen Truppen. erbeutet 
worden sind, Wieder andere Korrospondenten 
beschreiben die Gefangenen, die sie gesehen 
haben und fühlen den Eindruck, den das 
Schlachtfeld auf sie gemacht hat, Der Mit- 
arbeiter von „Stockholms Tidningen" schreibt: 
„Wir fahren am linken Ufer des Bereka-Flusses 
entlang, das jetzt von rumänischen Truppen 
besetzt gehalten wird, Uber elne primitive 
Kriegsbrücke gelangen wir in den Kossel von 
Bereka, der sich als eine groBe Wiese zeigt, 
wo Kriegsgerät aller Art über ein Gebiet von 
mehreren Kilometern zerstreut liegen. Deutsche 
und Rumänen sind gerade im Begriff aufzuräu- 
men.“ Die Gefangenen, die der Korrespondent 
gesehen hat, so schreibt er, seien offenbar 
utes Soldatenmaterlal gewesen; denn sie 
hy auf ihn einen besseren Eindruck ge- 
macht als die Gefangenen, die im vorigen 
Sommer gemacht worden sind. Schließlich 
schildert der Korrespondent, wie er in das Zen- 
trum des Schlachtfeldes kommt: „Hier weigert 
sich meine Feder, den Blicken und den Gedan- 
ken zu folgen. Die vernichteten Kriegsgeräto 
liegen hier buchstäblich wie in einer Schrott- 
sammlung gegeneinander und übereinander ge- 
prest herum. Pferd liegt bei Pferd, mit den 


Beinen In der Luft, Soldat neben Soldat, Hier 
ist das Schlachtfeld noch nicht aufgeräumt nach. 
den mörderischen Stukasngriffen vom 27. Mal, 
in denen die letzten Truppenreste dar Sowjets 
in diesem Abschnitt vernichtet wurden, Wir 
fahren über eln anderes Feld. Kilometer reiht 


sich an Kilometer, wo die toten Sowjets wie 


‚Garben zur Erntezelt liegen; Tausende und 
aber Tausende, Wir sind stundenlang über den 
Schauplatz der letzten militärischen Kata- 
strophe der Sowjets gefahren, und wir könnten 
noch stundenlang fahren, ohne ein Ende zu er- 
blicken.” 


Geschwaderadmiral gefangen 
Rom, 31, Mal 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonntag hat folgenden Wortlaut: 

In der Marmarica gehen die Klimpfe welter, 
in deren Verlauf dem Folnd neue schwere 
Verluste zugefügt wurden. Unter den Gefange- 
nen, deren Zahl über 2000 beträgt, befinden 
sich Geschwaderadmiral Sir Cowan und ein 
Brigadekommandant. 


Klare Linien der italienischen Außenpolitik 


Churchills Sohn verunglückt 
Drahtmeldung unseres We.Barichteratallers 
Rom, 1. Jun! 


Wie die Agentur „Lé Colonie zu melden 
weiß, hat die Nachricht, daß das britische 
Oberkommando in Ägypten plane, nötigenfalls 
die Nildämme zu sprengen, im ganzen Orient 
ungeheure Erbitterung ausgelöst, namentlich 
in Ägypten, weil das verbrecherische Projekt 
die ägyptische Landwirtschaft vollständig ver- 
nichten und so Millionen Menschen den Tod 
bringen würde. Allein die Engländer kümmert 
das nicht weiter. Aus Ägypten kommt heute 
die Nachricht, daß der Hauptmann Randolph 
Churchill, Sohn des britischen Ministerpräsi- 
denten, ins Krankenhaus von Alexandrien ein- 
geliefert wurde, weil er bei einem Autounfall 
auf der Straße Kalro— Alexandrien verletzt 
worden war. Bel dem Unfall wurde der Kriegs- 
berichter des „Daily Telegraph", Arthur Mer« 
ton, getötet. Das Unglück trug sich am Mitt“ 
woch, 27. Mal, zu. Indem verunglückten Kraft- 
wagen saßen drei schwerbetrunkene Englän- 
der: Churchills Sohn Randolph, der seinen 
trinkfesten Vater auf dem Gebiet des unbe- 
schränkten Alkoholgenusses noch zu übertref- 
fen sucht, der nicht minder als Gewohnhelts- 
säufer bekannte Arthur Merton vom „Daily 
Telegraph“ und der ebenfalls erheblich ange- 
säuselte Kraftwagenlonker, 


Darlegungen des Berichterstatters im italienischen Außenministerium 


ʻ Rom, 31. Mal 

Der Berichterstatter für den Haushalt des 
Außenministerlums, Senator Salata, ent- 
wickolte in seinem dem Senat eingereichten 
Bericht die allgemeinen grundsätzlichen Richt- 
linien der italienischen Außenpolitik, In dem 
Bericht wird die grundsätzliche Bedeutung 
der Zusammenarbeit der deutsch-Itallenischen 
Streitkräfte an allen Fronten und der weltge- 
hendeBeitrag Japans am Hip hervorgehoben, 
Während die panamorikanische Konferenz und 
die berüchtigte „Atlantik-Erklärang“ der Welt 
keinerlei Aussichten auf einen Prieden boten, 
hat der Aufbau der neuen europäischen Ord- 
nung mitten im Kriege bereits in den gewalti- 
gen von den Achsenmächten besetzten Gebie- 
ten begonnen, Die eigenen Ziele Italiens selen 
bereits mehrfach festgelegt worden und hätten 
keine Änderung erfahren, Das Ziel Italiens 
sei die itallenische Vorherrschaft im Mittel- 
meer, in Nord- und Ostafrika, Senator Salata 
erinnerte hierbei an die vom Duce bereits beim 
Marsch auf Rom verkündete Parole: „Das Mit- 
telmeer den Mittolmeervölkern“ und an die von 
Bismarck vertretene Auffassung über die Auf- 
teilung der europäischen Einflußsphäre zwi- 


Eröffnung der Berliner Kunstwochen 


Dr. Goebbels gab ein Geleitwort / Motto: „Die Kunst dem Volke“ 


Berlin, 31. Mal 

‚Am Sonntagmittag fand in der National- 
Galerie die festliche Eröffnung der Berliner 
Kunstwochen im Kriegsjahr 1942 und gleichzei- 
tig der Beginn der großen’ Berliner Kunstaus- 
stellung statt. 

Auf dieser Feler, der die führenden Par- 
sönlichkeiten des künstlerischen Lebens der 
Reichshauptstadt beiwöhnten, sprach Oberbür- 
germelster Steg, Er verlas Im Rahmen seiner 
kurzen Ansprache eine Botschaft des Berliner 
Gauleiters und Reichsministers Dr. Goebbels. 
In seiner Proklamation weist der Berliner Gau- 
loiter darauf hin, welches Zeichen nationaler 
Kraft und nationalen Selbstbehauptungswillens 
in der Tatsache zu sehen lat, daß mitten im 
größten Kriege aller Zeiten eine so umfassende 
Demonstration künstlerischen Schaffens geg 
ben werden könne, 

Im Oberlichtsaal der National-Galerie, wo 
in eindrucksvollen Reliefs des Bildhauers 
Arthur Hoffmann in monumentäler Darstellung 
ein Motiv der Arbeit in einem Gußstahlwerk 
wiedergegeben ist, hatte sich um die Mittags- 
stunde eine kleine Gemeinde von Freunden der 
Künste von Musik, Schauspiel und Film zusam- 
mengefunden. 

Unter dem Motto „Die Kunst dam Volko“ 
werden die Berliner Veranstaltungen, so hleð 


es in dem Geleitwort von Dr. Goebbels, den 
breiten Massen der Reichshauptstadt mit voll- 
endeten künstlerischen Darbietungen Erhebung 
und Entspannung bieten, Verwundete und Rü- 
stungsarbeiter sind die Ehrengäste dieser natio- 
nalsozlallstischen Kulturdamonstration, _ Alle 
Zweige des deutschen künstlerischen Schaffens 
werden mit Höchstlelstungen vor Soldaten und 
Werktätige treten. Die deutschen Künstler 
haben sich im Bewußtsein der Größe ihrer 
Verpflichtung mit freudiger Einmütigkeit zur 
Verfügung gestellt, Berlin wird sich in dieser 
Kulturdemonstration mitten im härtesten Kampf 
seinen großen künstlerischen Traditionen wür- 
dig erweisen. 


SHD. wird Luftschutzpolizei 


Berlin, 1. Junt 

Der Sicherheits- und Hilfsdienst I, Ordnung, 
den das deutsche Volk durch seinen tapferen 
Einsatz bel den Luftangrjffen bereits kennt, 
geht mit Wirkung vom 1. 6, 1942 auf Befehl dos 
Reichmarschalle und Oberbefehlshabers 
Luftwaffe in den sbereich des Reichs- 
führers f und Chefs der Deutschen Polizei über. 
Der SHD. wird der Ordnun, 
und führt von heute ab den Namen „Luftschutz- 
polizei", 


schen Deutschland und Italien. und botonte so- 
dann den auf Grund gegenseitiger Übereinkunft 
Italien zugewiesenen Lebensraum im Mittel- 
meer und den Ausschluß Sowjetrußlands aus 
dem Balkan, an dem Italien heute nicht nur 
indirekt als Großmacht, sondern über das mit 
Itallen vereinte Albanien nunmehr als Balkan- 
macht direkt Interessiert sei. Nach der politi- 
schen und territorlalen Ausschaltung Englands 
aus dem Mittelmeer müsse der Ausschluß aller 
Hegenomjebostrebungen Frankreichs im Mittel- 
moor, in Osteuropa und im Nähen und Mittle- 
ren Osten folgen. 

Senator Salata unterstrich sodann ausdrück- 
lich, daß die gegenwärtigen Beziehungen Itas 
lieng zu Frankreich in keiner Welse die be- 
kannten Ziele berühren, die sich Itallen mit 
dem Eintritt in den Krieg gestellt hat. Im adria- 
tischen Raum seien div Interessen Italiens vor- 
herrschend, ohne daß jedoch die Interessen der 
Slawen ausgeschlossen werden. Die absolute 
Sicherheit in der Adria sel die Voraussetzung 
einer jeden freien Mittelmeer- und Ozean- 
politik. 


Der Reichsschatzmeister in Posen 
Eigene Meldung unseres Posener Vertreters 

Posen, 31. Mal 
Reichsschatzmelster Schwarz traf am 
Sonntag zu einem vlertägigen Besuch im 
Reichsgau Wartheland ein, Er wurde an der 
Gaugrenze von Gaulelter und Reichsstätthalter 
Greiser empfangen und von dort in die 
‚Gauhauptstadt geleitet, wo er von der deut- 
schen Bevölkerung und den Ehrenabordnungen’ 


der Partei herzlich begrüßt wurde, Während” " 


seines Besuches wird der Reichsschatzmeister 
verschledene Dienststellen und Einrichtungen 
in Posen besichtigen und auch Gelegenheit 
nehmen, das Gaugebiet kennenzulernen, Zum 
Abschluß des Besuches spricht der Reichs- 
schatzmeister am 4. Juni in einer öffentlichen 
Kundgebung in Litzmannstadt, (Siehe den Be- 
richt im lokalen Teil) 


Amtseinführung Wegeners 


Oldenburg, 31, Mal 

Reichsorganisationsleiter Dr. Loy führte 
am-Sonntag im Rahmen eines feierlichen Aktes 
den vom Führer als Nachfolger des verstorba- 
nen Gatleiters Röver neuernannten Gauleiter 
Paul Wegener in sein Amt ein. Aus der Hand 
des Reichsorganisationsleiters empfing der neue 
Gauleiter die Fahne des Gaues Weser-Ems mit 
dem Gelöbnis, die Idee des Führers welterzu- 
tragen, 
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Erfüllte Sehnsucht / Erzählung von Marie-Luise Maier-Tillessen 


Es war eine tiefe, stille Gemeinschaft voll 
kameradschaftlicher Treue, die Ehe zwischen 
Karl und Anna Stegmann. Deshalb schien os 
fast unbegreiflich, daß die beiden Menschen 
Auer Men schon jeder sein großes Ge- 
elmnis vor dem andern zu verbergen gewußt 
hatte, und doch war dem no. 


Karl stammte aus bäuerlichom Geschlecht, 
Anna in xweltletzter Generation auch, aber 
beide hatte das Schicksal von der väterlichen 
Scholle gerissen und sie irgendwo in der 
Großstadt als Arbeitersleute eino Heimatatt 
finden lasson, In frühen Jahren ihrer Gemein- 
samkeit hatten sie oft aufbegehrt, daß ale zu 
den Entwurzelten gehörten und hatten sich 
gesehnt nach einem elgenen Stück Erde 
irgendwo draußen vor den Steinsärgen der 
Mietskasernen. Wo und wann immer In ihrer 
knappbemessenen Freizeit sio es konnten, 
hatten sle bäuerlichen Verwandten und Freun- 
den auf dem Land geholfen, und os war ein 
schönes Bild: Karl am Pfluge und Anna beim 
Ahrenlesen, Als aber dann die vler Kinder 
-gekommen wären und mit ihnen Freude und 
Mehrarbeit und Sorgen gleichermaßen, schien 
der Traum von der eigenen Scholle immer 
mehr zu verwohen, und fast ängstlich hütele 
sich das eine vorm andern, ihn dann und wann 
herbeizurufen. 

Über die Jahre waren die Kinder groß gê- 
worden, sie heirateten jung und — alle aufs 
Land, Das war ein stilles Freuen für die 
Eltern, als der Älteste kam und sagte: „Ich 
'heirate die Tochter meines Meisters in Heg- 
zingen, Dorfschmied sela gefällt miri" Anna, 


die Zweite, lachte dazu: „Ich meine, eine 
Doppelhöchzeit ist sparsam! Mir steht der Sinn 
zu Franz Merz, dem Hegringer Wirtssohn, und 
ich weiß, daß ich seinen Eltern auch recht 
wäre, Und daß ein wenig Landwirtschaft da- 
bei ist, gefällt mir eben auch!" 

Fritz schaffte schon zwei Jahre bei einem 
entfernten Verwandten als Landhelfer und 
wußte, daß er dort anwurzeln würde, nur Lisa 
war noch bei den Eltern, die slebzehnjährige, 
und die sprach: „Die Eitern und ich wollen 
immer beieinander bleiben, nicht wahr?" Wozu 
die Eltern wissend lächelten. 

Eine herrliche neue Zelt ging über dem Vas 
terland auli Was schorten Frau Anna dio 
ersten Silberfäden im Haar und Karl seine tie- 
fen Runen der Arbeit und der Entsagung in 
seinem Gesicht; Mitarbeiten war die Losung, 
und stark und stolz in die Zukunft schaffen, 
eingesetzt am kleinsten Räderwerk des Lebens 
vielleicht, das war gleichgültigi 


Mit blanken Augen sahen sie das gesegnete 
Wachsen des Reiches, und als Lisa bat, als 
NSV.-Schwester eintreten zu dürfen, waren sle 
von Herzen erstanden und halfen dazu, 
wie immer sie es konnten, 

Es kam die Probezeit deutschor Menschen: 
Krieg! Mit fostom Händedruck und tränen- 
losen Auges schieden sie von Ihren Söhnen 
und dem 'Tochtersohn, und ließen auch Lisa, 
als die Pflicht sie zum Verwundetendienst rief, 
aus dem Elternhaus ziehen. 

Nach dem Polenfeldzug war Lisa zu einem 
längeren Urlaub nach Hause gekommen, und 


sie war es, die den Fünken mitbrachte, der ein 
halles Feuer in den Alton antfachte, und hätte 
doch jeder vom andern geglaubt, daß längst 
die heimliche Glut im Herzen erloschen sel, 
Sie erzählte von dem wolten, unbasledelten, 
urdeutschen Land das Ostens und von den 


groben, umfassenden Plänen des Reiches, dienes ~ 


‚and wieder deutschem Blut, deutschen Man- 
schen zu gewinnen, „Heute noch zöge ich, 
heuto noch, Eltern! Und ihr müßtet mit, denn 


wir haben doch abgesprochen, beieinander zu : 


bleiben, nicht wahr?“ Und als sie sah, daß 
isich die Eltern plötzlich zögernd 
„Oder könntet ihr nicht auf dem Land ans 
wachsen, wo es doch vleltausendmal schöner 
ist als In der Enge unserer Stadt?" 

„Laß uns Zeit, Kind“, sprach der Vater, 
naoa du wiederkommat, wollen wir welter- 
reden!" $ 

Das Zögern aber Hatte Lisa falsch verstan- 
den, denn es war den Eltern dabel gewesen, 
als stehe ihr Herz vor Froude still und als 
sihen sie plötzlich klar, daß sie all die Jahre 
her nur eine Mauer um sich gebaut hätten, die 
plötzlich eingestürzt war und ein Geheimnis 
würde sich dahinter enthüllen, so schön wie 
ein erfüllter Traum, 

Wie schnell entschlo; 
Ihrem Ziel kommen! Was galten die paar Lau- 
fereien und Schrölberelen, gewogen gegen die 
Sehnsucht zweier Herzen ein langen Leben 
lang? Waren es wirklich zwei Monate gewor- 
den, als Lisa von ihrem kurzen neuen Urlaub 
schrieb, den sio wogen Ihrer Versetzung in den 
Osten erhalten würdet 

staunte, Als sie nach längerer Schreib- 

uso von daheim plötzlich einen Brief mit 

utters Handschrift, aber mit dam Postvermerk 
„Post Osten" erhielt, 


„Unser liebes Kindl \ 

So hat sich denn die Sehnsucht unseres Le- 
bens erfüllt und wir sitzen auf unserer eigenen 
Scholle, Ach, — wir sind ja noch so jung 
trotz euch großen, großen Kindern, Ihr sollte 
uns nur schaffen sahen! 

Wie schön unsre neue Holmät int, wia welt 
und wie reich, wenn man sle mit Liebe be- 
zwingtl 

Komm. bald, lebe Lisa, und dannn wollen 
wir wirklich noch gerne eine Wolle zusammen- 
bleiben, wir drell Deutsche Menschen auf 
deutscher Erde...“ 

Das Mädchen Lisa schlug die Hände Inein- 
‚ander, — sie konnte nicht anders — und wußte 
nur dies lörrgott, wie dankbar will ich sein! 


‘Adolph von Menzel war einmal bel einem Kunst- 
De zu Gast geladen, Aus bestimmten Gründen 
;önnte er nicht absagen, wie or es gern getan hätte, 
‚sondern ging, wenn auch sehr mißvorgnügt, hin, 
Was zu erwarten war, geschah; Nach dem Esson 
führte dor Gastgeber don Mojster durch seine prunk- 
halt ausgestattete Wohnung und zeigte Ihm vor 
allem seine Bildersammlung, die sohr reichhaltig, 
aber durchaus nicht geschmackvoll war, Hierüber 
örgerte sich Menzel nicht wenig, mehr noch aber 
sen AB RER EINE an mit der sein Gast- 
geber jesa Bilder sprach, Er e 
nächst koin Wort, er Pe 
‚Schließlich fiel dam Proizen das Schweigen Mon- 
I auf, und er sagte: 

„Aber, Melster, ich bin doch lerig, Ihr Urteil 
E 
nic) y 
ehrlich Ihre Meinung!’ SB SADAR 

Worauf Menzel die denkwürdigen Worte sprach: 


„Solche Bilder. ki 
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Freiwillige für die Fallschirmtruppe. Wie 
der Reichsministor der Luftfahrt und Oborbe- 
fehlshabor der Luftwaffe mittellt, sind Meldun- 
gen zum freiwilligen Eintritt in die Fallschirm- 
truppe fortlaufend möglich. Es können sich In 
erster Linie Kriegsfreiwillige, dann längerdie- 
nende Freiwillige (Bewerber für die Unteroffi- 
zierlaufbahn bei zwöltjähriger Dienatverpflich- 
tung) melden, Voraussetzungen für die Einstol- 
lung sind die gleichen wie für alle anderen 
Walfengattungen, Einstellungsalter: 17, bis zum 
vollendeten 30. Lebensjahr, Als Unterlagen 
sind jedem Bewerbungsgesuch ein handge- 
schriebener, ausführlicher Lebenslauf und eine 
amtlich beglaubigte Einwilligungserklärung des 
gesetzlichen Vertreters beizufügen. Der Le- 
| benslauf muß enthalten: Geburtstag, Schulbe- 

such, Beruf, sportliche Betätigung, sowie — ge- 

gebenenfalls — Zugehörigkeit zu einer Gliede- 
rung der NSDAP. Bewerber, die sich schon 
1 zum fliegenden Personal qonmas haben oder 
sich noch melden wollen, kommen für die Ein- 
| stellung in die Fallschirmtruppe nicht in Be- 
tracht, Bewerbungen sind nur an das für den 


kommando einzureichen. 


Unzulässige Gesundheltsprämlen. Verschle- 
'dentlich sind Betriebe dazu übergegangen, so- 
genannte Gesundheltsprämien auszuschütten. 
Es handelt sich hier um einmalige Zuwendun- 
gen, die dem,Lohnstopp unterliegen und deren 
Einführung genehmigungspflichtig ist. Der 
Reichsarbeitsminister hat angeordnet, daß die 
Zustimmung regelmäßig versagt werden soll. 
Es ist eine selbstverständliche Pflicht eines 
jeden Gefolgschaftsmitgliedes, nicht unbegrün- 
det krank zu feiern. Infolgedessen ist nicht 
vertretbar, Prämien denen zu geben, di 
selbatverständliche Pflicht erfüllen. 


dauernden Wohnsitz zuständige Wehrbezirks- 


Kundgebung der Partei am Donnerstag 


Der Reichsschatzmeister und der Gauleiter sprechen am 4, Juni im Hitler-Jugend-Park 


Wie bereits gestern von uns gemeldet 
wurde, wird am Mittwoch und Donnerstag die- 
ser Woche der Reichsschatzmeister der NSDAP., 
Franz Xaver Schwarz, zusammen mit Gau- 
al Arthur Greiser in Litzmannstadt 
wellen. 


‘Aus diesem Anlaß veranstaltet die Kreislet- 
tung der NSDAP. am Donnerstag um 19 Uhr Im 
Hitler-Jugend-Park eine Großkundgebung, an 
der sich neben der Partel, ihren Glioderungen 
und Formationen die deutschan Volksgenossen 
unserer Stadt geschlossen beteiligen werden, 


Von der bereits historisch gewordenen Stelle 
aus, von der Gauleiter Greiser die Befreiung 
unserer Stadt und ihre Eingliederung in das 
Großdeutsche Reich verkündete, wird nun einer 
der ältesten Mitstreiter der NSDAP, sprechen, 


‚der im Namen des Führers nach dem befreiten 
Osten kommt. 

Nach einer Besichtigungsreise, die den 
Reichsschatzmeister u, a, durch den Reichsgau 
Danzig-Westpreußen führte, und nach einem 
Besuch der Gauhäuptstadt Posen, kommt Franz 
Xaver Schwarz nun auch nach Litzmannstadt, 
um sich persönlich von dem Aufbau der Partel 
und ihrem Wirken zu überzeugen, 

Nach der Großkundgebung, auf der neben 
dem Reichsschatzmoister auch unser Gauleiter 
das Wort ergreifen wird, wird die neue Kreis- 
leitung der NSDAP. in der Albert-Breyer-Straße 
vom Reichsschatzmeister Schwarz ihrer Bestim- 
mung übergeben werden. Anschließend wird zu 
Ehren der Gäste ein Vorbeimarsch der Partei 
und Ihrer Gliederungen vor dem neuen Partei- 
‚gebäude erfölgen. “b 


Auch hier wird für die Gefundheit geforgt! 


Die Tätigkeit des Städtischen Betriebsamts / Ein Grundstück „lagerte“ 300 cbm Müll 


Eine Presseführung gab uns Gelegenheit, die 
Tätigkeit des Städtischen Betriebsamtes kens 
nenzulernen, 

Diese Tätigkeit ist weitverzweigt, Sie um- 
fast die Straßenreinigung (auch die Straßen- 
besprengung gehört dazu), die Müllabfuhr, die 
Fäkallenabfuhr und den Städtischen Fuhrpark. 

Die Straßenreinigung, die rund 
170 Arbeiter beschäftigt, erstreckt sich nicht 
allein auf die städtischen Grundstücke, sondern 
auch auf den privaten Grundbesitz, der das 
beantragt, Ein Viertel der Tätigkeit der 
städtischen Straßenreinigung umfaßt berelts 
privaten Besitz, 

Ein Schmerzenskind des Betriebsamts ist 
die Müllabfuhr. In vier Monaten hat sich 
die Tätigkeit dieser Abteilung des Betriebs- 
amts verzehnfacht, ohne daß der Wagenpark 
die gleiche Vorgrößerung erfuhr. Das Mehr 
an Arbeit müßte durch Überstunden und Sonn- 
tagsdienst erreicht worden. Die Zahl der be- 
treuten Hausgrundstücke stieg von 700 im 
Jantar auf 7000, Die Müllabfuhr geht mittels 
43 motorisierten Wagen und 38 Gespannen 
vor sich, 120.000 Mülltonnen wären notwendig, 
vorhanden sind jedoch nur 2000 deutscher 
Herkunft und 5000 polnischer Herstellung ver- 
schiedener Systeme, Während im Jahre 1941 
635 Kubikmeter Müll fortgeschafft wurden, 
sind es jetzt bereits 13440. Als Kuriosum sei 
angeführt, daß ein einziges ‚Grundstück nicht 
weniger als 300 Kubikmeter Müll „gelagert“ 
hatte, die fortzuschaffen waren, 

Bei der Müllabfuhr sind 185 Arbeiter be- 
schäfligt, Der Müll wird nach einem kleineren 
und zwel größeren Müllabladeplätzen ge- 
schafft, von denen der eine täglich 150 bis 

180, der andere 180 bis 200, der dritte etwa 
dreißig. Wagen Müll aufnimmt. Auf jedem 
dieser Plätze, die vorwiegend Gruben sind, die 
aufgefüllt werden, 
anfallende Altmaterial gemäß den Erfor- 
dernissen des Vierjahresplans zu sammeln, 


{Á 


sind Arbeiter am Werk, das 


Im April wurden gesammelt: Lumpen 
und Jute 9000 Kilo, gemischte Metalle 1050 
Kilo, Schmelzeisen 5300 Kilo, Knochen 330 Kilo, 
Bruchglas 4850 Kilo, Flaschen 7850 Stück. Das 
sind gewiß Imponlerende Ziffern! 

Die Fäkallenabfuhr Ideal wäre die 
unterirdische Beseitigung der Fäkalien, d. h. 
ihre Entfernung durch dio Kanäle. So lange 
aber sehr zahlreiche Hausgrundstücke noch 
nicht an das Kanallsationsnetz angeschlossen 
sind und dieser Anschluß im Kriege unmöglich 
ist, muß die Ausfuhr der Fäkallen aus zahlrei- 
chen Grundstücken mittels Wagen erfolgen, 
Hierfür stehen der Stadt fünf motorislerte und 
17 pfordobospannte Wagen zur Verfügung. Vier 
motorisierte Wagen sind eben erst in Litzmann- 
stadt eingetroffen, Sie stellen die letzte Lei- 
stung der Technik auf diesem wichtigen sani- 
tären Gebiet dar. Die Fäkallenabfuhr hat sich 
seit April 1941 um 25 v, H. gesteigert, Wich- 
tig für den allgemeinen Gesundheltszustand der 
Stadt Ist, daß die Senkgruben und die Filter ro- 
gelmäßig gereinigt werden. 

Der Zentralwagenpark des Betrlebr- 
amts befindet sich nicht in der Hochmeister- 
straße (in der dort stehenden einstigen Ausstel- 
Jungshalle sind nur knapp die Hällte der rund 
90 Kraftwagen untergebracht), sondern In der 
Scharnhorststraße, Dort befinden sich auch die 
Werkstätten des Betriebsamts. Auch dis 
Fahrbereitschaft ist dort, In allen Ab- 
tellungen der Werkstätten Ist man eifrig dabel, 
die Irgendwie ausbesserungsbedürftigen Wagen 
instandzusetzen. Kommunalfahrzeuge stehen 
hier (Müll-, Fäkallen- und Sprengwagen), Perso- 
nen- Last- und Lieferwagen. 110 Personen fin- 

den hier Arbeit. Insgesamt beschäftigt das Be- 
triebsamt 520 Personen. 

Es besteht die Absicht, einen großen Be 


triebshof zu bauen, um alles an einer eln- 


zigen Stelle zu vereinigen. Selbatverständlich 


würde diese Maßnahme für das Ganze von gro- 
A 


Bem Vorteil 


Eifenbahnftüchfendungen 


Im Anschluß an frühere Bekanntmachungen 
teilt die Industrie- und Handelskammer Posen 
mit, daß im Eisenbahnstückgqutverkehr nach 
einer inzwischen ergangenen Verfügung des 
Reichsverkehrsministers — wle seinerzeit bo- 
reits angekündigt — selt dem 1, Januar 1942 
noch Anhänger und Baklebezettel verwendet 
werden dürfen, die den neuea, letzimals im 
Tarif- und Vorkehrsanzeiger I Nr. 22 vom 16, 
Juni 1941 veröffentlichten amtlichen Mustern 
und Bestimmungen entsprechen, Eine weitere 
Verlängerung der Aufbrauchsfrist für Anhän- 
ger und Beklebezettel alten Musters kommt 
nach den der Kammer vorliegenden Nachrich- 
ten nicht mehr In Betracht, da die Verfrachter 
nahezu zwei Jahre Zeit hatten, sich die 
neuen Muster zu b halfen, Güter, die mit 
Anhängern und Beklabezetteln alten Musters 
versehen sind, werden daher von den Abfertl- 
gungsstellen ausnahmslos zurückgewiesen wer- 
den, Wie die Kammer hervorhöbt, ist also 
im eigenen Interesse der Verfrachter und vor 
allem im Interesse der heute besonders w 
tigen schnellen und glatten Verkehrsabwic 
lung bel den Abfertigungsstellen von jedor 
weiteren Verwendung etwa noch vorhandener 
Anhänger und Beklebezettel alton Musters Ab- 
stand zu nehmen, Ds. 


Das Gesetz über den Fischorelschein. Das 
Gesetz über den Fischereischain vom 15, April 
1939 mit den zugehörigen Durchführungs- und 
Ergänzungsverordnungen ist In den eingaglio- 
derten Ostgebloten In Kraft gosetzt worden. 


Wir verdunkeln von 20.10 bis 3,50 Uhr, 
Blaton dia Lz: 


„Titfchen” 


Moln sehr geehrter Herr A, KI 

Was Ich jüngst in der Zeitung sati, d 
Was Sie da vom „Titsche 
Womit hier die Jungen die Zeit sich vortreiban, 
Das hob’ ich mit Int'resso gelesen, 

Bel uns ist es immer wos andres gowesen, 

Was wir daheim unter „Altschen” verstehen, 
Das soll'n Sie aus molnen Zeilen ersehon, 

In Thüring'n und Sachsen titicht groß und klein 
Das Brötchen, den Kuchen in'n Kaffee stets oln, 
Und wen man oft bol dem Bierglas kann sehn, 
Von dem heißt es dann: „Der titscht gerne een'," 
Dasselbe Wort ('n Ist wirklich ein Spaß}) 
Bedeutet Euch dlosos, uns aber das, 

Doch Hauptsache: daß wir sonst uns verstehn! 
Komm So mit ins Münchner, dort titsch' mor eanl 
Ich holfe bestimmt, Sie werden kommon, 

Odor sind Sie zu sehr värrmommen? 

Im Gelste drücke Ich Ihre Hand, 

Ein LZ.-Leser vom Sanlestrand. 


Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
verschene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpt. In Briet- 
marken sind beizufügen. Arletliche und Ternmündliche sowie 
„echtsausklinfte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindilch, 

H. P. Ihre Zuschrift eignet sich nicht zur Ver- 
öttentlichung. 


IR Hier spricht die NSDAP. 
09. m. Montag 19.30 Uhr Stabsbesprechung mit 
den Führern der Gllederungen und angeschl. Verbände, 


nn 
FAMILIEN-ANZEIGEN 


(Co Wir grüßen ala Verlobte: ELSE 
PIEL, EDMUND JERKE, Geltel- 
ter der Krlogsmarine, z. Z, im Ur- 
lauh, Pabianice, den 1, Juni 1942. 


THEATER 


Theater zu Litzmannsta dt, Städt 

| Bühnen, Moltkestraße, 
Montag, 1. Juni, 20 Uhr Vorst. 
t. d. Wehrmacht „Der Gral von 
Luxemburg“, Operotte von Franz 
Lehär, -— Mittwoch, 9. Juni, 20 Uhr 
18, Vorst. für die Dienstag-Mleto 
„Ännchen von Tharau“, Ope- 
rette von Heinrich Strecker, — 
Donnerstag, 4. Juni, 20 Uhr KAF,- 
Ring 6 „Gllickliche Reise“, Ope- 
rotte von Eduard Kinneke. 
Vorverkauf t. d, Wahltofo Miete 
jeweils 3 Tago — für den trolon 
Verkauf 2 Tago — vor dem Aut- 
tührungstag. 


| FILMTHEATER 


Rialto, Melsterhausstraße 71. 

15,00, 17,45, 20,90, Ab heute Wiodor- 
| aufführung des lustigen Tobls- 
| Films „Der Mustergatte“ mit 

Heinz Rühmann, Leni Marenbach, 

Holi Finkenzeller, Hans Söhnker, 

Worner Fuetteror. Jugendliche 

„nicht zugelassen. 
| Gnsino, Adolt- Hiter Biraße 67, 
‚Goschlonson. 
asi, Adoit- Hilier- Straße 108, 

Boginn: 16.90, 18,00 und 20,90 Uhr, 
| sonntags auch 19,90 Uhr. Houte 

und folgende Tago oln Panorama- 

Film „Rote Orchideen” mit Olga 

Tscheohowa, Albrocht Schoenhals, 

Camilla Horn, Jugendliche nicht 


zugelassen. D 
Tnpitoi, Ziethenatr, 4i. 14.50, 17.16. 


Jugendl, nicht zugelassen. 
Mat, König-Helnrich-Straße 40. 15, 


E esaa 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 


Palladium, 


über 16 Jahre sugasm mm 
Roma, Hoorstraße 84. 15,90, 17.80, 


„Liebenlled“, Jugendl. zugelasson 
Pablanico — Capitol, 20 Uhr 


BL i aaa 
Kutno — Ostlandthoator. Boginn 


Kallsch, Lichtsplelha 


rung 


OSEFENESTELLEN. 


Suche ab sofort 


Gloria, Ludendorttstraße 7426. 


Werktags 15, 17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 19 Uhr „Alarm“, 


17.30, 20 Uhr, sonnt. auch 13 Uhr 
„Ein Walzer um den Stephans- 
turm" mit Olga Tschechowa, 
Gusti Huber, Wolf Albach-Rolty, 
Leo Slezak, Hans Richter. Jugendl, 
nicht zugeli 


und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Das andere Ich“ mit Hilde 
Krahl, Mathias Wiemann u. a 


Böhmische Linte, 10, 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags Auch 
12 Uhr „Immer nur Du!“ Jug. 
über 14 Jahre zugelassen. 


19,80 Uhr, sonntags auch 11,90 Uhr 


„Heimkehr“ mit Paula Wessoly, 
Atila a Peter Potersen. 
Jugendfrel, Nur tür Deutsche, 


sonntags 14, 17 und 20 Uhr, work- 
tags 17 und 20 Uhr „Was go- 
schah in dieser Nacht?“ 


Begin 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 
und 20 Uhr „Gehelmnkte 


W. B, 1, 


einen ländlichen zuverlässigen ar- 
ahrenen Fleischergasellen, der 
auch im Laden verkaufen und 
deutsch sprechen kann, Zeugni 
zuchriften uni 1980 an di 


EAUFGESUCHE 


Überhitzer 

für Dampfkessel, 90 qm Heiz- 
fläche, 10 Atü, gesucht Ausmaß 
1500%2000%1800 mm. Brauerei 


Hirsch, Ostrowo. 
Zimmerkredenz, 
bis 2,20 m Länge, und zwei große 
Teppiche zu kaufen gesucht, ` An- 
‚ebote unter Ruf 230-B2 erbeten, 
eera SektHaschen 

jeden Posten zu Höchstpreisen zu 
aufen gesucht. Grun's Bler- und 
Welnstuben, Adolf-Hitler-Str, 24, 
Fernruf 235.50, 
Boltstene, 

mögl. mit Klolder- 
schrank, Tisch, Stühle, Chaise- 
longue, Waschtisch, Spiegel, neu 
oder gebraucht, fm ganzen oder 
einzeln dringend gesucht, Ange: 
bote sind unter 1975 an die Ge- 
‚chäftsntolle der LZ, zu richten. 


Fahrräder, 
(Damen und Horren-), gebraucht 
oder gut erhalten, kauft die Ba- 
der „Li 
Zeitung", Adi 


‚GESCHAFTS-ANZEIGEN 
Scherenarmleuchten 
tür Worktische, Schreibtische usw, 
Komplett ohne Glühbirne 19,40RM. 
A. Krause & A. Thiele, Adolt- 
Hitler-Strago 224, Rut 171-07. 


Bieg — Limonade 


Rut 212-4 


An alle Textilfabrikanten! 
Montago-Arbeiten aller Toxtiima- 
schlnen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Domon- 
tage von Toxtiimaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Ziethonstr, 47 
(alt 10), Ruf 221-68, Privat 170-40, 


Wir liefern 
ellmtllche Bauwerkzeugo und Go- 


LLL 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN, 
Wirtschaftskammer Wartheland, Bez. Litzmannstadt 


bt- und Oomüsovorkaut zugelassen 
mannstadt werden am Diens 1. d, 
gorichtes In Litzmannstadt, Fridericus 

ldung im Verkehr mit Fi 
unterrichtet 
Erscheinen Ist 


verständliche Pflicht. 


mbH, Zwol 


1941 erteilten Zuwalsungen für Wohnungen werden 
ei 


Wohnung nicht zu verilen 
I Reicht 


Achtung! — Auftschützhaui 
don Rolchsgau Worthi 
versorgung, Verdunkelung, Luttschi 
Orundstücke, Wir machen die zuständ 


zu halten und gogebenenfalls zu reparieren, 


wie L.8.-Spritzon, Meuorpaischen, Einrelßhak 


I 1042, 


gezogen. Litzmannstadt, den 30. 


21, über die n 
waren und Trockenfilichten eingehend 
spricht der Geschäftsführer Pg. Schweres n. 


3i 6. d. J. spricht Pg 
und Genußmittel im Tagungsha 


Grundstlicksgesellschaft Litzmannstadt 

lcksgoseilschaft für den Relchugnu Warth 
— Die vom Wolnungsnachwels der 0,1:7.0: 
teßlich. 15. Dezember 
t sofortiger Wirkung für 
die bisher In die zugewiesene Wohnung nicht ” 


Zielhonstt, 207—211 (neue Nummer 03—67) bis einschl 


te und Mauswärter der Orundstlcke 
am 


Litzmannstadt, — 


nochmals darauf nufmerksäm, daß jeden Abend das Auffüllen der Wasser 

teservolre vorzunehmen Ist, == Die Verdunkelungsvorrichtungen sind In Ordnung 

Stark beschädigte Verdunkelungs« 

einrichtungen sind sofort unserer Dienststelle, Zieihenstraße 09, Zimmer 10, 

au melden, Fehlende Ausrüstungsegenstände für ale Luftschutzhausgemelnschaft, 
dti 


d 
Orundstück vorhanden soin müssen, sind In unsere: Diem 
Zimmer 10, sofort abzuholen, Die. Luftschutzhauswarte, di 
nachkommen, werden unnachaichtilch durch die Polizelorgan 
Orundstlicks 
Relchsgau Wartheland m.b.H,, Zweigstelle Litzmannstadt, gi 


Ab heute Wiederoufführung " 
das lustigen Tobis-Films 


Der Müstengatte 


HEINZ RUHMANN 
Leni Marenbach 


rónung über 


und Ganudmittel 


Nebirau, Söhnker, War: 


Jugendliche richt zugelaman 


RIALTO! 


gr 
Gliederreißen 
Hexonschuß 
Rheuma om. 


jaftung Dietrich- 


RBL: Hflofter wArmt kräftig. 
Durch eine bedeutend. geftelgerte 
Bucchblufung der erkrankten Stelle 
werden die den Schmerz oerurfa 
chenden Stoffe fartgefhmernmt, 
Schon bald tritt Einderung und 


die ih jedem 
ziethenstr, 63, 
Ihren Pllichten nicht 
zur Verantwortung 
schaft tür den 
lobmann, 


Maschinelles Abschleifen von 
Parkettböden 
Verschmutzte und vorkratzte, m 
wie total vergrundete Böden wer 
den von uns maschinell wieder 


Erich Souberlich, N 
Bipponforschung, Vermittlung von 
‚Avlernnchwelnen, Posen, Dr- 
Wilmn-Steaße 61, W. 4. 


Rundfunk u. Elektroreparaturen 


Deltelung ein. Daubere Anwen, 
dung, Meine Stötung mährend der. 
Arbeit. In Apotheken zu AM. 1.51. 


20 Uhr, Wiederanfführung! Der 

brillante Ufa-Film „Gasparone* 
| mit Marika Rökk, J. Hoosters, 
| Edith Schollwer. Slezak, Sima.) G taul 
| Pintto. Jugendliche ab 14 Jahre | fan 


uf w 
Tätigkeit 


Hormann-Göring-Straße 3, 


‚räte, Rüston Ihre Reparatur- 
werkstatt mit: Werkzeugen und 
Maschinen aus, Fertigen Erantz- 
tello aus Stahl, Grau-Rotguß 
usw. an. Verlangen Slo unver 
bindliche Beratung von Erwin 


Fe ‚olasson, 
Corso, Sohlugetersir, 6b. Beginn; 


14.30, 17.90 und 20,90 „Aufruhr 


‚zugelassen. 

Dei Buschlinie 125.15, 17.30, 20 Uhr, 
sonntags um 19 Uhr „Diskretion 
= Ehrensache* mit Heli Finken- 
zeller, Thoo Lingen, Ida Wüst u. a. 
Tugend, nicht zugolassen. 

Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 5 und 9. 16, 17.18, 19.80, 


gl 
im Damenstift“, Jugendi. nicht MIETLSGESUCHE 
Pi 


dè Herren 
Hauses suchen wir gut 

möbl, Zimmer, möglichst mit Bad 
und Telefon, In sauberem Haus- 
‚Auch bis 3 Loerzimmer sind 
erwünscht, Bilangebota an Anofko, 
Chemische Fabrik und Apparat 
bau Dr, Ermst Schneider & Con 
KG. Litzmannstadt, Krefelder Str. 
64, Fornrul 195-10, 


Bischoff, Baumaschinen, Brinn— 
Protektorat, Trautenbnrger Gasse 0 
Rut 10220. 


Fohrunternehmen „Spodo", 
Inh. E. Tora, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 00, Ruf 211-92. Boförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann- 
stadt und Umgebung, 


Der Fotokopist 
Moisterhaustraße 88, Ruf 157-90, 
ist das einzige Spexlalgeschift 


‚Ruf 2410:00, Täglich Behprüfungen | Relnigru) g 
Schrott, Altmetalie Auh. 


jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannatidter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/20: 
Ruf 127-006, 

‚Änoden-Batterlen 
für Rundfunkgeräte 90 und 100 
Volt, liefert ab Lager: 0,46 und|R 


Ruf 110-57. 


auf nouwertig. instand „gosotzt. 

Auch Aufträge "von auswāris|_ Gorhard lor, Ruf 168-17, Sohlo- 
werden ausgeführt. Kostonlose |z% 16 

fachmännische Beratung, Firma | Webeblätter 

A tzrmommstant König: | In Pechbund und Zinnguð, Stahl- 
Heinrich-$tr. 18, Pernruf 122.40, | Araht-Litzen, Schaftstäbe, rundo u, 
Posen, Malbdoristrade 22, Tam-| ovalo ‚Stäbe u. Woborolutensilion 
ruf 1197. in A BSR ABEL NER EG 
Formschöne Ton ——— Zerbel und Prenzlau, Litzmann- 
ee Man om paon- | atadi, Sohliettensteade 73 (früher 
mann bornton. Optiker J gohloichor |_Lindonstrae), Rut 415-12. 
Utemannstadt, Hoorstraðo 10, gian Auge, und Gebiudo- 


'ohuschklowitsch. Busch 
linie 80 — Ruf 128-02. 
'erdunkelungsrollos 

in alon Größen 
vorrätig, Adolf Freimark, Ziothen- 
strabe 60, Ecke Adolf-Hitler-Sir' 


konnt. auch 18.00. Sonntag ge- 
schlossone Vorstellungen. „Das 


zugelassen. 


VERKAUFE 


Lied Sonne", Jugendliche Große Palme verkäuflich Erhard- 
Patzer-Straße 25, W, du 


fir Fotokople, Besondere Spezia- 


10,60 RM. pro Stliok, A. Krause 


kleinerungen, 


lität, Vergrößerungen und Ver- 


& A. Thiela, Adolf-Hinor-Str, 228, 
Rut 171-67, 


undfunk- 
Fachgeschift Th. Trautmann, 


‚Adolt-Hitier-Straße 128, Im Hofe, 
Reparaturen, kurzfristig, Rut240-00 


Montag, 1. Juni 1942 


Nur derjenige, der im Laufe ‚der beide: 
des Reichtsportwellkampfes der Hiller-Junen Rt 
mal die verschiedenen S| rtplätze aufsuchte, kann 
begreifen, was es für unsere Jungen und Mädel 
bedeutote, In sporllichem Kampf die Kräfte zu mes 
sen und möglichst viele Punkte zu erlangen. Bereits 
Sonnabend früh waren die Pimpfe und Jungmädel 
Litzmannstadts in Sportkleidung erschienen Trotz 
dar kalten Witterung am ersten Tag der Kämpfe 
hielten die Jüngsten munter stand und führten die 
gestellten Aufgaben nach besten Kräften durch. Das 
schöne Sonntagswetter trug zur Leistungssteigerung 
der Einheiten bei und die Gosamlergebnlase zeigten 
im Vergleich zum Vorjahre starken Fortschritt. 

Der Reichssportweltkampf oliederte sich in drei 
Sportarten: Wurf, Lauf und Sprung, Schon die 
Pimpfe erzielten im Schlagballwoitwurf die beacht- 
liche Weite von-70 m; dio beste Zeit, die auf der 
60-m-Bahn erreicht wi de, betrug 8 Sek., während 
im Weitsprung die 3-m:Gtenze von mehreren Obar- 
AERO WEGE ist, Die Jungmädel standen mit 

rem: 4,70-10-Sprung und dem 42-m-$: jr 
wuri nicht zurück, = a oU 

Von der Hitler-Jugend möchten wir folgenden er- 
wähnen. Hier setzte der Weitsprung von 6,07, der 
Koulenweltwurf von 69 m in Erstaunen. Ein Mädel 
Ne Sea) apcang bis un m, ein anderes warf 

m und dio boste Läuferin errang ihren Li 
10,8. Sekunden. rel 

Die vielfachen Schwierigkeiten, die für die Wett- 
kampfleltung im Laule der verschiedenen Veranstal- 
tungen auftauchten, fanden eine ausgezeichnete or- 
ganistatorlache Lösung, 

Zu der feierlichen Sjegerehrung Im Hitler-Jugend- 
Park traten gestern nachmittag um 16 Uhr 10.000 
Jungen und Mädel an, die in kämpferlschem Wott- 
streit um die besten Erfolge gerungen und gute Lel- 
stungen erzielt haben. Der leuchtende Fahnen. 
schmuck, die braune Uniform der Jungen, die wel- 
Den Blüsen der Mädel, Fanfaren- und Spielmannszug 
ergaben ein farbenfrohes und festliches Bild, 

In seiner Ansprache führte der Führer des Boi 
nos, Erwin Papko, aus, daß, wie im Ranzen Deu 
schen Reich, auch hier in Litzmannstadt die deutsche 
Jugend die Relchssportwettkämpfe durchführte, zu 
denen der Befohl des Führers sie aufriaf, Die Kämpfe 
bilden ein Leistungszeichen der Jugend und Mädel, 
die zeigen sollen, wie gute körperliche Leistungen 
sie vollbringen, Die über dem Durchschnitt stehen- 
den Ergebnisse sind ein Beweis dafür, dad die Lel- 
stungen weltor im Steigen sind, Wir wollen keine 
Sporigrößen heranbilden. sondern in Gemeinschaft 
den Körper stählen. Während unsere Kameraden 
draußen an der Pront stehen, erfüllen wir hier mit 
ganzer Kraft unsere Pflicht, Wenn die Soldaten und 
der Führer zurückkommen, beweisen wir, daß un- 


L. Z.-Sport am Montag 
10000 Jungen und Mädel stählen den Körper im kampf 


Gute Ergebnisse bei den Reichssporlwettkämpfen der Hitler-Jugend / Viele Zuschauer nahmen an der Siegerehrung teil 


sore Schuldigkeit bis zum Letzten getan. wurde. 
Dann sprach der Kreislelter, Pe, Walbler, und 
betonte, die erste Forderung des Führers sel die Go- 
sunderhaltung des Körpers und der Seele. Nur ein 
gonundos Volk Ist in der Lage, die tausondjährige 
Zukunft Europas zu garantieren, Wir Nationalko- 
»lallsten wollen gesunde Jungen und gesunde Mä- 
del, Geistiges Schaffen und köperlicho Ertüchtigung 
müssen in Einklang gebracht werden. Zur Brohe- 
rung eines Raumes sind nicht nur die Waffen not- 
wendig, sondern mit dem Deutschtum muß das neu- 
gewonnene Land gefestigt werden, 


Ergebniss 


Die drei besten Jungenschaften: 
1, Modellbauf. Jg. 3 — 252A Punkte, 2. Fanfarenf, 
Jg. 3 — 2516 P, 3, Fähnlein 17 Ja. 3 — 2388 P, 

Dfe besten Einzolkämpfer: 1, Joschka 
Modellbauf,‘324 Punkte, 2. Bernauer Modellbauf, 305 
Punkte, 

Die besten Leistungen Werfen — 
Jeschke — Mödellbauf: 70 m, 2. Laufe Saleski — 
Fanfarenf, 8,0 Sek., 3. Weltsprung — Bernauer — 
Modellbau, 5,28 m. 

Die meisten Siegernadeln: 1. Modell- 
bauf, — 46 Sieger, 2, Fähnleln 21: — 45 Sieger, 
3. Fähnlein 17 — 42 Sieger. 

Die basten Jungenschaften der 
Fähnlein: Fanfarenf, Jg. 3 — 2516 Punkte, Mo- 
dellbauf, Jg 3 — 2528 Punkte. 

Die drei bosten Kameradachaften: 
1: Spielstamm Kameradschaft 1 — 2811 Punkte, 
2, Streifendienst Kameradschaft 1 — 2640 Punkte, 
3. Gefolgschaft 16 Kameradschaft 1 — 2566 Punkt 

Die besten EinzelkAämpfer: 1, Oski 
Möller — Spielstamm 359 Punkte, 2, Bölke — Fhe- 
gergef. 2 350 Punkte, 3, Finke — Gefolgschaft 16 
339 Punkte, 

Die besten Einzelleistungen: 1.Weı 
fen — Rudolf — Gef. 17 — 69m, 2. Laufen 
Schraft — 12,3 Sek, 3. Weltsprung — Bölke — 
Flieger. 2 8 m. 

Die meisten Slegernadeln: 1. Spiel- 
stamm — Si Sieger, 2. Gefolgschaft 8 — 40 Siege, 

Die besten Kamernadschaften der 
Gefolgschaften: Gef. 8 Kameradschaft 1.— 
2430 Punkte, Gef, 12 Kameradschaft 5 — 2460 Punk- 
te, Gef. 16 Kameradschaft 1 — 2566 Punkte, Spiel- 
stamm Kameradschaft 1 — 2811 Punkte, Fliegergef, 2 
Kameradschaft 3 — 2503 Punkte, Sttelfendienst Ka- 
meradschaft 1 — 2640 Punkte, 

BDM. 1, Sieger: Spielmann, Gruppe 22 — 924 
Punkte, 2. Sioger: Geler, Gruppe 9 — 312: Punkte, 
3. Sieger: Richter, Gruppe 13/— 307 Punkte, 

Laufen: 1, Semjachin — 10,5 Sek. Werten: 


Bantz wurde unser deutscher Turnmeister 1942 


Gauch, Krötsch und Müller auf den nächsten Plätzen / Biehlig hielt sich sehr gut 
Eigenbeticht unseres nach Breslau entsandien Sonderberichlerstatiers 


Hatte sich am ersten Taq der elften deutschen 
Gerätemeisterschaften die Jugend nur zum Teil 
durchringen können, so alcherie sie nich bei den 
Körübungen der restlichen 70 Turner am Vormittag 
des Sonntags doch den Löwenantell, Braun [Dort- 
mund) erreichte mit 957 Punkten die meisten Zäh- 
ler und kam auch in der Bodenübung mit 19,9 auf 
die höchste Einzelwertung. Insgesamt behauptete 
sich jedoch dor knapp 17 Jahre zählende Doßler aus 
Würzburg auf dem 13, Platz, eine hervorragende 
Leistung für diesen Vertreter des Jahrganges 1925, 

Die Endkömpfe am Nachmittag fanden in der 
Jahrkunderthalle vor 8000 Zuschauern in felerlicher 
Form statt. Nach der einleltenden Gefallenenehrung 
bogann man mit dem Rartenturnen, das anfangs nicht 
recht klappte, dann aber mit den Leistungen von 
Müller (20) und Kari Stadel (19,9) die Höhepunkte 
brachte, Müller holte sich damit abermaln die dent- 
sche Molsterschaft mit 39,9 Punkten vor Stadel, der 
auf 39,5 Punkte kam, Bantz turnte dagegen recht 
nervös, während sonst noch Gauch und der junge 
Schnepf gefallen konnten, 

Wundervoll) das Pferdspringen, das beste über- 
haupt, dns jo bol einer deutschen Meisterschaft ge- 
zeigt wurde: denn Bantz und Krötich kamen auf die 
volle 20, die anderen lagen alle dicht auf bin auf 
den Berliner Boll, der aber auch noch 19,4 Punkte 
erhlelt. Bantz wurde Moister mit der Höchntzahl von 
genau 40 Punkten vor Gauch mit 39,8 und Anna 
mit 393, ' 

Wie weit das Turnon an den Schaukelringen 
schon fortgeschritten ist, bewelsen so richtig diese 
Endkämpfe; denn man sah die schwierigsten bunga- 
verbindungen und bald ein halb dutzendmal den 
doppelten Salto als Abgang. Gauch kam auf die 


höchste Wertung mit 19,9, aber sofort dahinter mit 
einem geringen Abstand folgten Bantz, Müller und 
Göggel. Da Gauch uad Bantz {nagesamt auf je 39,1 
Punkte kamen. gab es pier- alis zwei deutsche 
Meliter, 

Wundervoll das Bodenturnen, bei dem sich die 
neue Art des aschwungvollen Springens nunmehr 
restlos durchgesetzt hat. Der typische Vertreter war 
der junge Schnepfel, der für seine wundervollen 
Uberschläge und Salt eine volle 20 erhielt, genau 
übrigens wie Krötsch der ‚beste Vertreter der alten 
Schule. Damit gab es diesmal sogar drel Meister; 
denn Krötsch, Schnepfel und Bantz kamen- alle auf 
39,2 Punkte, 

Den abschließenden Höhepunkt bildete wie Immer 
das Reckturnen, bel dem man abermals wundervolle 
Ubungen zu sehen bekam. Wieder zeigte Bantz eln 
Meisterstück mit wundervollem Abschluß, bei dem 
er sich diosa dritte deutsche Kriensmelsterachaft 
sicherte. Eine vollo 20 war dor Lohn, aber Meister 

wurde Alfred Müller mit 30,4 vor Bantz 
mit 39,3 Punkten. 

Bantz erreichte In diesem Zahnkampf: nach der 
nouen Turnform Insgesamt 196,5 Punkte var Gauch 
mit 194,9; Krötsch 194.4, Müller 193,2, Stadel 191,6 
und Anna 190,5, womit genau dio Reihenfolge wie 
bei den Pflichtübungen gewahrt blicb. Bantz ist nicht 
nur sicherer, sondern auch Verdienter Sieger dewor- 
den; aber hinter ihm belegten sechs Mann der alten 
Turner die nächsten Plätze, ehe idie Jugend — dann 
allerdings überzeugend — auch wieder zu Wort kam. 

Gaumelster Biehlig (Litzmannstadt) hielt aich wie» 
der schr ordentlich, halte jedoch abermals im Pferd- 
sprung einen Versager. Immerhin zählte er mit 100,9 
Punkten noch zu den Siegern. 


1, Spielmann — 60 m. Springen: 1. Matheis =- 
80 m. 
Die beste Schaft dar Gruppe 8 — 2137 
Punkte, Gruppe 10 — 2037 P., Gruppe L — 1958 P, 
Jungmädel, 1. Sieger; Holfeler Gruppe 22 — 
291 Punkte, 2. Sieger: Eckert, Gruppe B — 273 P., 
3, Sieger; Kirsch, Gruppe 1 — 240 P. Laufen: 
‚ Holleler — 8,06 Sek. Werfen : 1, Riohl — 42 m. 
Springen: 1. Roelltz — 4,70 m, 
Jungmädeilschaft: Spiolschar — 2093 
Punkte, Gruppe 6 — 1971 P., Gruppe 1 — 1871 P, 
Im Lelstungswettkampf der Hinhelten, der die 
charakterliche Führung, die allgemnine Haltung, die 
Förderung der geistigen und körperlichen Elge 
schaften und dergleichen Dinge mahr umfaßt, or- 
hielten die boston Auszeichnungen: Hitler-Jugend: 
1, Gofolgschaft 12, 2. Marina 1, 3, Gofolgschaft 22; 
Jungvolk: 1, Fähnlein 9, 2, Fähnlein 19, 3. Modell- 
baufähnlein, 


Der Meister siegte in Essen 
Fast. 5000 Zuschauer sahen in Essen den Deut- 
schen Meister Ordnungspollzel Hamburg über die 
Kruppsche TG.-Essen mit 19:5. Toren siegreich. Die 
Nordmärker beherrschten klar das Spielgeschehen, 
denn In technischer und taktlscher Bezichung waren 
sie den Kruppstädtern weit voraus, Der wurfge- 
waltige Nationalspieler Theilig erzielte allein neun 
Tore, vier weitere reihte Hoster a 


Deutsche Handballmelsterschaft 
In acht Spielen der zweiten Vorrunde wurden 
am Sonntag die Teilnehmer an der Zwischenrunde 
ermittelt. Für diese noch anzusstzenden vier Spiele 
am 14. Juni stehen berelt: der Titelverteidiger Ord- 
nungspollzei Hamburg, Ordnungspolizel Berlin, SLV. 
Reinecke Brieg, Ordnungspolizei Magdeburg, Sport- 
gemalnschaft H-Stutigerl, SV, Waldhof, MSV, Hin- 

denburg Minden und Ostbahn SG. Krakau, 


Besselmann Europameister im Mittelgewicht 


Im Berufsboxkampf um die Europamolaterschaft Im 
Mittelgewicht gelang es dem deutschen Malster Jo- 
tef Bosselmann (Köln), im Stuttgarter „Schwaben 
ring“ den italfenischen Titelhalter, Mario Conadel, 
in 15-Runden durch einen Punkisiog zu bezwingen, 
— Dieses elgenartige Bild entstand in der hochdra- 
matischen letzten Runde, als der Schweizer Ringe) 
richter Rizzi die Genner Irennte, 
(Schirner, Zonder-Multiplex:Ki) 


Ostbahnsporigemeinschaft Krakan schlägt Polizei 


Litzmannstadt im Handball überlegen 8:2 (3:1) / Sehr spannendes Spiel wurde gezeigt 


Die Reichsführung des NSRL, hatte zum Austrai 
dor zweiten Vorrunde um die Deutsche Handball- 
Kriegsmei 
3700 Zı 


terschaft 1941/42 aufgerufen. 
auem stieg das entscheidende Spiel Im 
Hauptbahnhof In Litzmannstadt. 

der Zuschauermenge sah man den Gausportführer 
Kriewald aus Posen, den Reichstrainer Sch ee- 
Lens und viele alte bekannte Handballenthusiasten. 
Dem Schiedsrichter Hein (Danzig-Neufahrwasser) 
stellten sich die Ostbahnsportemeinschaft Krakau, 
diesjähriger Gouvernementsmeister, und der Gau- 
meister des Relchsgaues Wartheländ, die Sportge- 
meinscheft der Ordnungspolizel Litzmannstadt, in 
folgender Besetzung: Ordnungspollzel: Wollschitz; 
Boyse, Meier; Wacker, Pfeltfer, Ortmann; Krüger, 
Stahlhut, Zagler, Jäger, Ballhausen. Ostbahn: Pries, 
Edion, Eggers, Klemmer, Glorian; Klapka, Stampfl, 
Martschinke; Manzke, Leppin; Schulze. 

Gleich nach Spielanpfiff zeigten beide Mann- 
schaften ein schönes Spiel, und schon in der 8; Spiel- 
minute gelang es der Ostbähn, die Deckung der Po- 
lizal zu durchbrechen und ein unhaltbares Tor bei 
der Polizei einzubringen. Nach dem Wioderanpfiff 
nützte der Mittelstürmer der Ordnungshüter eine 
günstige Gelegenheit aus, um In der 10. Minute den 
Ausgleich 1;1 herbeizuführen. Nun drängten die 
Reichsbahner ‘mächtig und man konnte zur hellen 
Freude in Immer schnellerer Folge das biltzartige 
Parieren der belderseltigen Torhüter verfolgen, 


Spannende Momente und formschöne Hechte gab es 
zu schen, Die Polizei halte inzwischen eine gute 
Torgelegenhelt nach der anderen vorpaßt, Eine Fülle 
von scharfon Schüssen über und an die Latten wech- 
selten. Kurz vor Halbzeitstand gelang es der Ost- 
hehn, das dritte Tor mit dem Stande 3:1 für sich zu 
buchen. Nach dem Sellenwochsel ging die Polizei 
zunächst mächtig In Front und bot eine Fülle von 
sauberen Kombinationen. Es hatte schon den An= 
schein, daß sie sich nunmehr durchsetzen würde. 
Doch die tadellose Verteidigung der Ostbahn-Hin- 
termannschaft ließ der Polizei nur noch einen Erfolg 
zu, Nach dem Spielstand 3:2 zeigte sich die Ostbahn 
in Ihrem technischen Zusammenspiel Überlegen und 
stellte die weiteren Einschüsse in das Tor der Ord- 
nungshüter sicher, Der Sturm der Polizei war über- 
ragend. Doch die Ostbahn verstand ihre eigene 
Deckung und den Rechtsaußen der Ordnungshüter, 
der etwas lahm wirkte, gründlich auszunutzen. Die 
Polizei zeigte sich In sehr guter Verfassung und war 
im Kräfteverhältnis zur Ostbahn ziemlich ausgegli 
chen, Es war ein Handballspiel, wie man es fairer A 
und formschöner selten zu sehen bekommt, ein 
wahrer ee Besonderen Dank gebührt 
dem Schiedsrichter Hein, der das Spiel mit großer 
Umsicht und mit meisterhaltem Geschick zu Telten | 
verstand. So konnte die Ostbahnsportgemeinschaft 
Krakau mit dem wohlverdlenten ‘Sieg überlegen‘) 
aus dem Spielfeld ziehen. in. | 


Litzmannstädter 44-Fechter kämpften erfolgreich 


Die am 30. und 31. Mai durchgeführten Gau- 
meisterschaften begannen mit der Endrunde im De- 
gon, wo sich nach harten Kämpfen Waskow (Posen) 
und Leipelt (4-Sporigemeinschaft Litzmannstadt) mit 
gleicher Siogzahl herausschälten, In dem nun nötig 
gewordenen Stichkampf konnte der technisch bes- 
sere Waskow mit 3:2 Treffern gewinnen und holte 
sich damit den Gaumelster im Degen, Zweiter wurde 
Leipelt mit ebenfalls drei Siegen. Dritter Hornkahl, 
Vierter Walter, Auch in den nun folgenden Florett- 
meisterachaften stellte der Posener Waskow seine 
Extraklasse unter Beweis. Hier war es der Lufte 
waffenfechter Homkohl. (Litzmannstadt), der dem 
Posener den Sieg beinahe Atreilig gemacht hätte. 
In dem auf beiden Selten mit hervorragendor Tech- 
nik durchgeführten Florettentscheidungskampf slegte 
der in Hochform bofindliche Waskow und sicherte 
sich damit auch den Gaumelnter im Florett, Zwelter 
Sieger Hornkohl. Dritter Leipelt (44 Litzmannstadt), 
Viortor Walter (Posen). 

Waren diese guten Plätze bel einem Cnumelater- 
schaftsfechten für den noch jungen Litzmann: 


Fechtsport schon eln feiner Erfolg, so erzielte Kaus 
(44-Sportgemeinschaft Litemonnstadt) in der Säbel 
meisterschaft eine große Leistung, Ihm. gelang 
den guten Waskow zu schlagen und dadurch erhel 
lich angefeuert, eille er von Sieg zu Sieg und holte 
die Gaumelsterachalt im Säbel ungeschlagen nach 
Litzmi Zweiter würde Leipelt (ebenfalls $$- 
Sportgemeinschaft Litzmannstadt) mit fünf Siegen, 
Dritter Waskow mit vier Siegen, Vierter Hornkohl 
mit drel Siegen, Fünfter Walter zwei Siege, Müller 
mit einem Sieg und Schwark, beide 44 Litzmann- 
stadt, konnien trotz großem Eifer den erfahrenen 
Kompen nicht ganz folgen, Aller in allem, eine für 
den wolteren Erfolg vielversprechende Veranstal 
tung des edlen Fechtsportes. 


Mitte-Meister gewann sicher 
Die Ordnungspolizei Magdeburg kam daheim mit 
14:8 (6:1) zu.einem klaren Erfolg über den Sachsen- 
meister LSV, Wurzen, Die Mandehurger hatten 
schon bis zur Pause Ihren Endslog so ziemlich. ger 
sicher 


dte 
e p e — — 


Männer, Mädchen, Motoren 


2) Fernlahrerroman von Hanns Höwing 


„Sie haben recht, Herr Kriminalrat, durch 
falschos Abblenden ist schon manches Un- 
glück geschehen.” 

Durch das affone Fenster dringt der Lärm 
der erwachenden Stadt, Erst ein paar Gerdu- 
sche In großen Abständen, Dann aber werden 
dio Abstände immer kürzer, Die Geräusche — 
Poltern von Milchkannen, Autohupen, Lärm 
dor anspringenden Motoren, Rufe, Schreie — 
verbinden sich zu grellen Synkopen der ge- 
waltigen Sinfonio des neuen Tages, „Sind Sio 
nicht auch der Meinung, daß es sich bei der 
Diebesbande um wöhlunterrichtete Fachleute 
handelt?" 

Der Geschäftsführer von Koska u. Söhı 
sleht dieSchultern. „Ich bin kein Kriminalls! 

Brösacke schlägt hoftig, etwas zu heftig, mit 
der Faust auf den Schreibtisch. „Aber Sie ha: 
ben doch einen gesunden Menschenverstand." 

„Wenn Sie ein subjektives Urteil von mir 
erwarten, Herr Kriminalrat, muß ich Ihnen: na- 
türlich recht geben,“ 

Kriminalrat Brösocke knöpft sich seine 
Jacko zu, „Na also, Übrigens ist es merkwüi 
dig, daß die Banda sich nur an solchen Fem- 
transporten vergreift, die kleinere Stückgüter 
geladen haben.” 

Der Geschäftsführer weiß im Augenblick 
auch darauf eine Antwort: „Sehr währschein- 
lich, weil sich kleinere Stückgüter besser von 
den fahrenden Transporten abweıfen lassen." 

„Und woher weiß die Bande, daß Ihr Fem- 
transport gerade solche Stückgüter geladen 
hatte.” Pi 


„Auch das dürfte, für Interessierte nicht 
schwer festzustellen sein. In Fachkreisen weiß 
man, daß die Firma Koska u, Söhne fast aus- 
schließlich Transporte für die Firma Rheinber- 
ger ausführt, Und diese Firma vorpackt ihre 
Waren, bevor sie sie zu den großen Vertel- 
lerstellen auf die Reise schickt, In genormte 
Kartons.” 

Interessant," 
nachdenklich ein, 

„Natürlich ist das nur eine Annahme von 
mir,” fährt dor Geschäftsführer eilig fort.’ „Der 
Gedanke kam mir in diesem Augenblick, denn 
ich habe mich bisher nie mit Ferntransport- 
diebstählen zu befassen brauchen, weil meine 
Firma erst heute nacht das erstemal bestohlen 
worden Ist." 


wirft Kriminalrat Brösecke 


Autodiebstähle auf 

pi jan,” setzt 

Brösecke das von sainem Gegenüber angefan- 

gene Gespräch fort. „Die Sicherheit auf den 

deutschen Landstraßen ist geradezu vorbild- 

lich, dank der Wachsamkelt und Durchschlags- 
kraft der deutschen Polizei," 

Die Faust des Kriminalrates saust wieder 
auf den Schreibtisch: „Und darum werden wir 
auch jetzt ganz besonders scharf vorgehei 
Sehen Sie sich die Akten da auf meinem Tisc) 
an, Es ist heute morgen nicht das erstoma) 
daß Ich mich mit di 
muß. A 

Ebenso plötzlich wie Kriminalrat, Brösecke 
sich erregt hat, ist er nun wieder ruhig, Mit 
seinem gemütlichen Lächeln geht er zu dem 
offenen Fenster hin und zieht in tiefen Zügen 
die frische Morgenluft ein, Ein berauschender 
Duft von blühenden Ki 
herübergeweht, 


r Diebesbande befassen 


anien wird vom Wind | 


Brösecke dreht sich langsam um. „Wie das 
duftet,.. Wissen Sie was, ich hätte Lust, ein 
wenig frische Luft zu schöpfen, Machen Sie 
mir die Freude und gehen Sie mit, Wenn ich 
mit meinem Godankenkasten heute morgen 


zurechtkomme, könnten wir uns noch allerlei. 


Interessantes erzählen. Machen Sie mit?" 

Der Geschäftsführer blickt auf die Uhr, 
„Ich woiß nicht recht...“ 

„Natürlich wissen Sie," sagt Brösecka jor 
vial, „Ihr Geschäftsleute habt doch nie Zeit 
selbst nicht an solch elnem schönen Morgen, 
— Und urplötzlich wieder ern: ‚Ich muß mit 
Ihnen sprechen, nicht hier... mir kommt da 
mit eliem Male ein Gedanki 


Einige Minuten später verlassen Kriminal- 
rat Brösecke und Horr Grimberg das Präsi- 
dium. Sie schreiten ellig über die Straße, Kri- 
minalrat Brösecks immer einen halben Schritt 
voraus, so, als hätte er Unaufschlebbares zu 
erledigen... 

. 


Der strahlende Frühlingstag vollendet sich 
in paradiesischer Schönhelt, Der Wind weht 
warm von Süden und die Luft ist erfüllt von 
einer herbon Süßigkeit, Wo der Wind die 
weißen. Wolkenflocken auseinanderwirbelt, 


öffnet sich der Himmel In einem strahlenden 


jau. 

Überall, auf den Weiden, in den Gärten, an 
dem schnurgeraden Bahndamm, der von Vier- 
sen durch das kleine Dorf Neersen nach Düs- 
seldorl führt, schieben sich die ersten Blatt- 
spitzen aus der feuchten Erde und leuchten 
gelb und grün, Vor den kleinen niedertheini+ 
schen Häuschen springen die prallen Knospen 


der Magnolienbäume auf und leuchten wie die 
Fackeln einer neuen Zeit in den Tag, Der 
Frühling hat seinen Einzug Ins Land gehal- 
ten... 

Michael Heiberg steht Im Garten seiner 
Zimmervermieterin, der Frau Kliüverkamp, die | 
draußen vor der Stadt, kurz vor dem Dorf 
Nesrsen, ein kleines Häuschen hat. Er hebt 
den. Kopf und schnuppert in die Luft. 

„Frühling,” sagt er und stößt den Spaten 
tief in die feuchte Erde, Ohne Pause wirft er 
Reihe um Reihe um, Dicke Schweißtropfen 
stehen dabei auf seiner Stirn, Aber die Arbeit 
macht Ihm Freude, und er ist glücklich, daß 
or In Frau Klüverkamps Garten seine steil. ge- 
wordenen Knochen ein wenig schmieren kanı 
— Schließlich macht er, auf seinan Spaten gi 
stützt, eine kleine Pause, um ein wenig zu ver- 
schnaufen, m 

„Verdammt, wäre das so ein Leben,” geht | 
os ihm durch den Kopf, „Auf eigenem Grund 
und Boden arbeiten können, die Erde beackern. 
Bauer sein können hlor in der Schönheit der 
niedorrheinischen Landschaft, vielleicht noch 
eine Frau zu haben, mit der man glücklich A 
ist Das wäre etwas anderes, als sich auf; 

‚40-PS-Rohöler, den er für Koska. u. Söhne 
fährt; die Knochen mürbe stuckern zu Jansen,” 


Diese Gedanken sind Michael. Heiberg in 
der letzten Zeit sehr häufig gekommen. Früher 
war er mit Leib und Seele sainem Beruf als 
Fernfahrer verfallen. Das Rattern der gewal- 
tigen Lastzüge schien ihm Musik, erst das 
gefahrvolle Leben auf dat Landstraße von 
Stadt zu Stadt In Hitze und Kälte, Sturm und 
Regen, Schnee und Eis schien ihm abenteuer“ 
lich genug- 

(Fortsetzung folgt) f 
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